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Deut ſchland. 
0. K. C. Landtags- Verhandlungen. 
Berlin, 20. December. 

5 21. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſche v. Selchow. 

Die Vorberathung über den Etat des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums wird fortgeſetzt. > 5 r 

Zu Tit. 14 (landwirtbſchaftliche Akademie) ſpricht Abg. Fiſcher 
den Wunſch aus, daß das Ministerium fein Augenmerk auf das landwirth⸗ 
ſchaſtliche Inſtitut zu Halle richten und bei der vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit 
deſſelben Zuſchüſſe aus Staatsmitteln gewähren möge. 

Abg. d. Hoverbeck: Ich hatte gewünſcht, daß aus den durch Aufhebung 
der Akademie zu Maldau dieponibel gewordenen Mitteln ein Erſatz dadurch 
geſchaffen wäre, daß man ähnlich wie in Halle an der Univerſität Königsberg 
einen landwirthſchaftlichen Lehrſtuhl errichtete. 

Miniſter v. Selchow: Das Inſtitut zu Halle iſt aus der dortigen Unis 
verſität hervorgegangen und ſteht deshalb unter dem Cultusminiſterium, wel⸗ 
ches auch erhebliche Zuſchüſſe leiſtet. Die aus der Waldauer Akademie Dispo: 
nibel gewordenen 7990 Thlr. find für die Akademien in Eldena und Pop⸗ 
pelsdorf, ſowie namentlich für landwirthſchaftliche Verſuchs⸗Stationen auf⸗ 

ewendet. Auf Errichtung eines landwirthſchaftlichen Lehrſtuhls in Königs 

erg hat die Regierung ebenfalls bereits ihr Augenmerk gerichtet und nur 
finanzielle Gründe und der Umſtand, daß eine geeignete Perſönlichleit noch 
nicht gefunden ift, haben dieſelbe bisher gehindert. 

u Tit. 15 (niedere landwirthſchaftliche Lehranſtalten) bean⸗ 
tragt Abg. Witt, die Regierung aufzufordern, die für niedere Lehranſtalten 
pro 1868 geforderte Summe von 35,343 Thlr. für 1869 zu erhöhen und die 
in beantragende Summe im Intereſſe der Beförderung des landwirthſchaft⸗ 
— nn und der landwirthſchaftlichen Mittelſchulen zu ver⸗ 

wenden. . 2 

Ein Abgeordneter der Provinz Poſen wünſcht, daß man an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schulen im Großherzogthum Poſen nur der polniſchen Sprache 
mächtige Lehrer anſtellen möge. 

Abg. Buddenberg wünſcht eine Berückſichtigung des Bauernſtandes je 
nach den verſchiedenen provinziellen Verhältniſſen und Culturzuſtänden. 

Abg. Redeker (für den Antrag): Es iſt ſehr ſchwer, einen richtigen, recht⸗ 
ſchaffenen Bauer zu erziehen, „ſo daß er im inneren Herzen fpürt, was er 
de l mit feinen Hand”. Dies Problem iſt namentlich glücklich gelöſt in 
der Ackerbauſchule zu Hildesheim. Die 1 5 Leute lernen dort nicht ihren 
Stand verachten, wie es in vielen anderen Orten geſchieht, es iſt dies zu einer 
freudigen Erfüllung unſeres Berufs ſehr weſentlich, ich ſeibſt bin ſtolz, mich 
einen bannoverſchen Bauer nennen zu dürfen. Wenn Sie derartige Schulen 
unterſtügen und ihre Ausbreitung fördern, werden Sie ſich den geſammten 
Bauernſtand verpflichten, der in Hannover ungefähr 90 Prozent des Grund⸗ 
beſitzes inne hat. (Lebbaftes Brado.) 

Miniſter v. Selchow: Er ſei principiell mit dem Antrage durchaus ein 
verſtanden, doch halte er ihn für an t da die Regierung das, was der⸗ 
ſelbe bezwecke, bereits ſeit Jahren erſtrebe. Eine Berückſichtigung der ver⸗ 
ſchiedenen Culturzuſtände in den einzelnen Provinzen habe ftet3 ftattgefunden ; 
Jo, habe man für die 6 N hauptſächlich niedere Schulen ger 
bildet, während am Rhein und in Weſtfalen, ſowie jetzt in Hannover ſich ein 
größeres . für Mittelſchulen herausgeſtellt abe. Der Wunſch, den 

Etat für dieſe Schulen weſentlich zu erhöhen, finde ſeine Grenze an der Fi⸗ 
nanzlage des Staates, die eine Verwendung g’öherer Mittel für derartige 
Zwedke nicht geſtatte. Jedenfalls werde die Regierung jedem Inſtitut, das 
durch eine geeignete Perſönlichteit die Garantie für eine geſegnete Wirkſamleit 
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nad erbauen ausſprechen, zieht der Miner . Wale ah 
ende Zuſicherungen. 5 f 

Abg. Graf Eulenburg legt der Regierung dringend ans Herz, bei Neu⸗ 

gründung niederer Ackerbauſchulen, die ſich für die östlichen Provinzen als 

vorzüglich geeignet erwieſen, weniger knapp zu dotlren, als bisher. Der Ans 
trag des Abg. Witt wurde hierauf fait einſtimmig angenommen, 

Zu Tit. 17 (ſpecielle Zwecke) beantragt Abg. Henſen, die Regierung 
aufzufordern, zur Forderung unſerer Küſten⸗ und Hochſee⸗Fiſcherei wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchungen über den Zuſtand des Fiſchereibetriebes an den Küſten, 
namentlich der neu erworbenen Provinzen, anſtellen zu laſſen und über deren 
Reſultat dem nächſten Landtage Mittheilung zu machen. s 

Der Antragiteller molivirt feinen Antrag durch die geringe Ausdeh⸗ 

nung und ungenügende Organiſation des Fiſchereibetriebes an den neu erwor⸗ 

benen Küften und die Nothwendigkeit, entipcechende Unterſuchungen den Maß⸗ 
nahmen Bi Beförderung derſelben vorangehen zu laſſen. Von Sonlogen, 
deren Aufgabe dies zum Theil ſei, könnten nicht ſelbſtſtändige Arbeiten in 
dieſer Richtung erwartet werden, da ihre Stellung in materieller Beziehung 
meiſt ungünſlig und durch den Wegfall der Zoologie aus dem medieiniſchen 

Examen zum Theil noch drückender geworden je. So konne man z. B. von 

dem Vertreter dieſer Wiſſenſchaft in Göttingen, der als verheiratheter 

Mann 700 Thlr. Gehalt beziehe, nicht erwarten, daß er außerhalb feines 

Wohnſitzes auf eigene Koften Unterſuchungen anſtelle, in Kiel werde eine 

ſolche Profeſſur erſt gehalten und in Roftod ſcheine dieſelbe ein gegangen zu 

fein. Es empfehle ſich deshalb, daß die Regierung thätig ſei, um durch 
eigene Initiative die Grundlagen für die Förderung der Fiſcherei zu gewinnen. 

Abg. Schmidt (Stein): Den Beweis für die Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes liefert der Umſtand, daß das engliih> Parlament und die belgiſche 
Landesvertretung demſelben wiederholt ihre Aufmerkſamkeit zugewendet. In 
England war eine paxlamentariſche Commiſſion drei Jahre lang tbätig und 
rühmte in ihrem Schlußbericht die Bedeutung der Nordſee, deren Fläche eine 
reichere Ernte liefere als der beſte Acker. Die Amerikaner ziehen allein aus 
dem Auſternfange gegen 30 Millionen Dollars. Der bekannte gemeinnützige 
Genexalconſul Sturz hat auf einer Reife in Amerika durch Verkehr mit un- 
terrichteten Männern die Erfahrung gemacht, daß die Verpflanzung eines 
dort ſehr beliebten Tafelfiſches, des Baß nach der Nordſee, ſowie die Anlage 
neuer Auſternbänke mit der ameritaniſchen Auſter, die an Größe und Wohl: 
ra die unjrige um das vierſache übertrifft, an der preußiſchen Nord⸗ 
ſeeküſte ſehr wohl ausführbar ſei. An der Weſer, Elbe, Weichſel zeigt ſich 
die Neigung, die Seefiſcherei mit beſſeren Booten nach engliſchem Vor bilde 
zu betreiben und mehrere Tauſend neuer Boote koanten an dem ganzen 
Kuſtenſtriche die Schätze aus der Speiſekammer des Meeres zu Tage fördern, 
ne dieſelbe zu erſchöpfen. In Nothzeiten wird der Verdienſt, den viele 

wi rig du dieſem Ecwerbszweige ziehen Können, eine Katastrophe minder 

nicht 590 lafen, und Be ‚gewonnenen Nahrungsmittel werden einen 
andelsartikel bilden. 2 

Abg. Dr. Bähr halt es für ungerechtfertigt, nur die neuerworbenen Pro⸗ 
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Miniſter v. Selchow: Die 


die Fiſcherei am geeignetſten betrie ierung läßt ermitteln, an welchen Orten 


f - en nke angelegt werden 
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ſeiges mit ſich bringt, iſt es namentlich > ei fü 
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laſſen muß, feine ganze Aufmerkſamkeit derade 1 A5 nden. Die Regie 
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e v. Selchow erklärt, daß die Zeit feit der ® 
niſter v. Selcho 2 1 . erwend 8 
Geldes bis jetzt zu kurz ſei, um ein beitimmtes Urtheil über den 


Reſultate a rechen. f 

8 e Dr. Henſen ſich mit dem Amendement des Abg. Dr. 
Bahr einverſtanden erklärt hat, wird fein Antrag nebft dem Amendement 
mit großer Majorität angenommen. iR 
Tit. 18: Zu größeren Landes⸗Meliorationen und 


uten und zu den forderlichen Vorarbeiten mit Einſchluß der Ver⸗ 


en 183,818 Tblr. 
v. Beeiten dag den Mangel an Canalbauten in Oſtfriesland, 


ER 


dv | Vorberathung noch nicht paſſirt, und es iſt nicht nur unmöglich den 


das dieſelbe Bodenbeſchaffenheit hat wie Holland. Aber während die Hollän⸗ 
der ihre Moore entwäſſein, urbaren Boden gewinnen und ihn mit Ganälen 
durchziehen, geſchieht in Osfriesland nichts. Die Nachbarn ſpotten unſerer 
und den Spott des Auslänbers ertragen zu müflen, iſt doppelt hart. 

Miniſter v. Selchow nimmt dieſe Bemerkungen dankbar an. Die Res 
gierung verhandelt bereits deshalb mit Holland, das die Verbindung mit der 
Ems ſucht, um feine waſſerarmen Canale zu ſpeiſen. Holland hat alſo eben⸗ 
falls das Intereſſe an dieſen Bauten und daber die Verpflichtung zu einem 
entſprechenden Beitrage, weigert ſich aber bisher ihn zu leiſten. Der Zuſtand 
Oſtfriesſands mag viel zu wünſchen laſſen, aber trifit deshalb Preußens erſt 
einjährige Verwaltung ein Vorwurf? Möge Hannover dieſer Verwaltung zu 
vertrauen fortfahren, die Provinz wird es nicht bedauern. Kein Project iſt 
angeregt, keine Klage geäußert worden, der die Regierung nicht eiſrig abzu⸗ 
helfen krachte. (Beifall) 

Akg. v. Vincke (Minder) erneuert feine ſchon in der früheren Seſſton 
gethane Frage an den Miniſter, ob dem Anzünden der Moore nicht ein Ende 
gemacht und die nordweſtlichen Landestheile nicht von der größten Landplage, 
dem Morrauch, befreit werden. Rn ; l 

Miniſter v. Selchow iſt ebenſo unentſchieden in Bezug auf feine Action, 
wie er die wiſſenſchaftliche Theorie des Moorrauchs old noch nicht abgeſchloſ⸗ 
fen Larſtellt. Das Verbot des Abbrennens der Moore ſei ichon einmal 
im Sabre 1720 in Ostfriesland erlsffen, aber nach 2 Monaten wieder aufge 
hoben. Vom grünen Tiſch aus ließen ſich ſoſche Verbote nicht decretiren 

Abg. v. Harkort verweiſt den Abg. vb. Beeſten auf den Weg der Selbſt⸗ 
hilfe durch Actiengefellihaften und räth ihm, nicht an die Regierung zu appel⸗ 
liren. Abg. Windthorſt (Meppen), mit den Verhä ltniſſen feit Jahren ver⸗ 
traut, erwartet im Gegentheil von Privatgeſellſchaften nichts und von dem 
miniſteriellen Programm Alles oder doch das Mögliche. Was den Moor: 
rauch betrifft, ſo hilft Preußens Vorgehen allein nicht, wenn nicht mit Hols 
land und Oldenburg gleichzeitig und 12 Uebereinſtimmung gegen das Abbren⸗ 
nen der Moore vorgegangen wird. Wenn die Wiſſenſchaft über die Ent⸗ 
ftehung des Moorrauchs noch Zweifel hegt, ſo fehlt es ihr an einer guten 
Naſe. (Heiterkeit) Durch Canalifirung, durch rationelle Landwirthſchaft läßt 
ſich das Uebel wenigſtens theilweiſe in Zukuuft mildern; denn daß unſer 
Frübjahr ſchöner werde, iſt der allgemeine Wunſch in uuferer Heimath. 

Abg. v. Vincke appellirt noch einmal von den wiſſenſchoftlichen Zweifeln 
des Herrn Micifterd an feine Geruchsnerven (Heiterkeit), und verweiſt ihn 
auf die Akten die Oberpräſidiums von Weſifalen, das von 1820 —25 dicke 
Bände von Beobachtungen aufgeſammelt und bis Holland reichende Stationen 
für dieſen Zweck errichtet hat. Kein vernünftiger Menſch in Weſtfalen be 
zweifelt, daß der Moorrauch lediglich durch die Moorbrände entſteht, und alle 
Welt weiß dort, daß er Dürre, Kälte und gefäbrlihe Temperaturwechſel er⸗ 
zeugt, die Klarheit des Früblings und die Obſtblütbe vernichtet. Der ver⸗ 
ſtorbene v. Buch bat beftätigt, daß der Rauch, wie jede Kohle, Feuchtigkeit 
aufſaugt und Wolten und Regen abforbirt, Wenn nun wie 1825 drei Quadrat: 
Meilen Moor abgebrannt werden. dann zieht der Rauch bis Hamburg, Kopen⸗ 
bagen, Hildburgbauſen, ja bis Baſel. Einem ſolchen Nebel gegenüber darf 
man nicht warten, bis Holland ſich ſeiner Bekämpfung anſchließt. h 

Miniſter v. Selchow: Ich möchte mich des Vertrauens würdig beweiſen, 
das der Herr Redner durch ſeine Forderung beweiſt; aber er darf nicht das 
Unmögliche verlangen, Regen kann die Regierung nicht ſchaffen. Freilich, je 
größer die Forderung, deſto größer das Vertrauen. (Heiterkeit.) Von verſtän⸗ 
diger Landwirthſchaft iſt manche Abhilfe zu erwarten und ich werde im Früh⸗ 
jahr an Ort und Stelle fein, um den Moorrauch nicht blos mit den äußeren 
Organen aufzufaſſen, ſondern um ihn zu ſtudiren. Gedulden Sie ſich einſt⸗ 
weilen noch einige Jabre, der Rauch raucht ja ſchon ſeit Jahrhunderten, er 
hat ſchon zu Tacitus Zeiten geraucht (Nein ]) ja, meine Herren, Tacitus ſpricht 
auch ſchon von Moorrauch; es in nur ſchwer, das Territorium geographiſch 
feſtzuſtellen, von dem Tacitus ſpricht. (Heiterkeit.) 

Abo. v. Binde: Das Abbrennen der Moore kennt man erſt jeit etwa 


100 Jahren, alſo erſt nach Tacitus. 
Nach dieſer Discuſſton wird der Derüglihe zit. 18 (u größeren Landes⸗ 
Meliorationen und Deichbauten 183,848 Thlr.) bewilligt. 

Zu Tit. 19 (Prämien bei Pferderennen 51,000 Thle., für die Zuch⸗ 
tung guter Mutterſtuten 9550 Thlr.) liegt ein Antrag v. Kardorff vor, die 
Verwendung der erſteren Summe, fo weit als moglich an die Bedingung zu 
knüpfen, daß die Sieger zur Verbeſſerung der Landes Pferdezucht beigetragen, 
und ein Antrag Biedenweg's zur zweiten Poſition, dieſelbe im nächſten 
Etat anſehnlich zu erhöhen und bei deren Verwendung vornämlich auch auf 
die Prämiirung beſonders qualificirter Privat Zuchthengſte Bedacht zu nehmen, 
damit ſolche Hengſte durch entſprechend hohe Prämien und die an dieſe zu 
knüpfende Bedingung ihrer wirklichen Verwendung zur infändiihen Zucht für 
dieſe dem Lande erhalten und nutzbar gemacht werden. 

Ueber die Discuſſion, während deren Graf Bismarck und Frhr. v. d. Heydt 
eintraten, müſſen wir uns ſehr kurz faſſen. Ein Redner der Rechten wies 
darauf bin, daß die Stadt Paris für denſelben Zweck 1,800,000 und die fran⸗ 
zöſiſche Regierung 4,480,000 Fres. aufwende, dann ſprach der Regierungs⸗ 
Commiſſar v. Maltzahn leiſe und unverſtäudlich, donn der Abg. Biedenwe 
ſehr lange bei fo großer Unruhe und fo allgemeinem Geſpräch im Haufe, da 
durch das Gewirre der Stimmen nur zuweilen die Worte „Heugſte“ und 
„Mutterftaten‘ zur Tribüne drangen. ER 

Die beiden obigen Anträge werden genehmigt und die betreffenden Po⸗ 
ſitionen bewilligt; doch iſt die Minorität gegen die 51,000 Thlr. Prämien 
ſehr ſtark; (im v. J. nur 26,009 Thlr.) Die ganze Fortſchrittspartei und ein 
großer Theil der National⸗Liberalen ſtimmt dagegen. Abg. v. Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen war nicht mehr zum Worte gelangt, um gegen die Erhöhung der 
Prämien ſprechen zu ldunen. 

Für das Deichweſen ſind 61,347 Thlr. ausgeſetzt. Abg. Karſten be⸗ 
antragt dazu die Regierung aufzufordern, die für das Dünenweſen mit 
13,350 Thlr. bewilligte Summe erſt nach Einholung von Gutachten erfahrener 
Männer der Weſtſee⸗Inſeln, namentlich von Amrum, Sylt und Romoe zu 
verwenden. 

Der Antragſteller und Abg. Forchhammer motibiren dieſen Antrag, 
mit dem Miniſter v. Selchow nicht einverſtanden üt, wie er ſich denn über 
die bisherigen Leiſtungen auf der Weſtküſte Schleswigs mit großer Gering⸗ 
ſchaͤtzung äußert. Der Antrag wird gleichwohl genehmigt, für denſelben 
ſtimmt auch Freiherr v. d. Hıydt. 

Bei den extraordinären Ausgaben (10,000 Thlr. zur Förderung der 
Wald: und Wieſenculturen in der Eifel) beantragt Graf Wintzingerode, 
die Regierung möge 1) die Uebernahme der Communal⸗Forſtverwaltung durch 
Staatsbeamte begünſtigen und, wo die Communen es würſchen, die Ueber⸗ 
nahme anordnen; 2) die Grundſätze feſtſtellen, wonach die Uebernahme nach 
Anhörung ver Probinziallandtage geſchehen ſoll und duech die Kreisblätter 
publiciren, — Der Antrag wird in Folge der Zuſtimmung des Miniſters zu 
feinen Motiven zurückgezogen. 

Ab. Karſten beantragt die Poſition zur Errichtung einer pomologiſchen 
Lehranſtalt mit Muftergarten bei Geiſendeim mit 18,000 Tolrn. vom Etat 
pro 1868 abzuſetzen, und die Regierung aufzufordern, beim Etat des Jahres 
1869 einen vollſtändigen Plan und Koſtenanſchlag für bie beabſichtigte Anſtalt 
borzujegen, zieht aber dieſen Antrag zurück, nachdem der Commiſſar der Re 
gierung nachgewieſen, daß alle Ankäufe bereits vollſogen find und das Unter⸗ 
nehmen durch Siſtirung bis zur Vorlesung des Planes gefährdet fein würde 

Damit iſt der Etak des landwirthſchaftlichen Miniſteriums erledigt und 
Präſident v. Forckenbeck wählt dieſe Stelle in der Vorberathung zu einer 
Halteſtelle, um die Lage des Hauſes und des Budgetgeſetzes offen darzu⸗ 
legen. Ein großer Theil des Staatshaushaltes für 1868 hat een dees 

e 
in den 7 Tagen bis zum 31. December durch die Vor⸗ und Schlaßberathung 
zu treiben und dem Herrenhaus die nöthige Zeit zur Vorbereitung feines 
Votums zu laſſen, ſondern mehrere Geſetzesvorlagen, betreffend die Ueber: 
nahme der Staatsſchulden, die Krondotation, den Provinzialfonds für Han⸗ 
nover ſtehe in fo unzweifelhaftem Zuſammenhange mit dem Staatshaus⸗ 
halt, daß der letztere ihre Erledigung zu feiner Perfection voraussetzt. Un: 
ter dieſen Umſtänden erklärt der Präſident zu ſeinem Bedauern, daß der in 
der Verfaſſung und in dem Indemnitätsgeſetz wiederholt vorgeſchriebene 
Zeitpunkt für das Zuſtandekommen des Staatshaushalts⸗Geſetzes thatſäch⸗ 
lich nicht erreicht werden kann, da das Haus ſich in der thatſächlichen Un: 


möglichteit befindet, rechtzeitig feine Schlußberathung abzuſchließen. Ich 3 


ſchlage alſo vor, daß die Ferien mit dem 21. December beginnen, daß die 
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Sonnabend, den 21. December 1867. 


letzte Sitzung morgen nicht mehr der Vorberathung, ſondern anderen Vor⸗ 
lagen gewidmet wird und daß die erſte Sitzung nach den Ferien am 7. Januar 
1868 ſtattfindet. (Das Haus genehmigt dieſe Vorſchlägeh. 2 
Graf Bismarck: Da fih nunmehr mit Sicherheit berſehen läßt, daß die 
Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats vor Ablauf des Jahres nicht mehr 
zu Ende geführt werden kann, jo behält ih die Regierung vor, im Anſchluß 
an das Indemnitätsgeſetz vom vorigen Jahre für die vom erſten Januar bis 
zur Verkündigung des Etatsgeſetzes nothwendigen Staatsausgaben die nach⸗ 
trägliche Genehmigung nachzuſuchen. Sie hofft um fo ſicherer auf die Er⸗ 
tbeilung derſelben rechnen zu dürfen, als die Unmöglichkeit, das Etatsgeſetz 
rechtzeitig zum Abſchluß zu bringen, eine Fate der dies jährigen exceptionellen 
Umſtände war, vermöge deren weder die Arbeiten des Miniſteriums noch des 
Hauſes ſo gefördert werden konnten, als es in der Zukunſt vorausſichtlich ge⸗ 
ſchehen wird. Aus dieſem Grunde hegt die Regierung die Hoffnung, daß ihr 
die nachgeſuchte Entlaſtung nicht verſagt werden wird. 5 
Aba. Tweſten: Ich halte mich nicht er berechtigt, der Staatsregierung 
einen Vorwurf daraus zu wachen, daß fie uns das Budget fo ſpät vorgelegt 
bat; es lag eben, wie der Herr Miniſterpräſident ſagte, in den exceptionellen 
Umſtänden dieſes Jahres, In einer Zeit von 4 Wochen kann eine ſolche 
Arbeit nicht bewältigt, kann ein Budgek niemals ſo durchberathen werden, 
wie es dieſes wichtigſte Geſchäft der Lindesvertretung verlangt. Der Herr 
Finanzminiſter ſelbſt hat früber in der Budgel⸗Commiſſion anerkannt, daß zur 
gründlichen Erledigung ein Zeitraum don 3 bis 4 Monaten erforderlich ſei. 
Seitdem iſt allerdings der Etat des Kriegsminiſteriums ausgeſchieden worden, 
dafür erwächſt uns aber aus dem Zulritt der neuen Prodinzen eine nicht 
weniger große Geſchäftslaſt. Zur Sache muß ich deshalb bemerken, daß eine 
Vorlage, die uns ſo ſpät gemacht wird, nicht als eine ſolche betrachtet werden 
kann, die den Forderungen der Verfaſſung entſpricht. Wenn ich der Regie⸗ 
rung nun einen Vorwurf für diesmal nicht mache, fo erwarte ich doch, daß 
fie, für den leicht voraus zuſebenden Fall, daß das Geſetz nicht zum Abſchluß 
kam, ein vorläufiges Creditgeſetz winbringen würde, da dies der einzig legale 
Weg war, um den Beſtimmungen der Verfaſſung gerecht zu werden. Sit 


2 


dies nicht geſchehen, fo verwahre ich mich doch dagegen, daß aus dieſer Praxis 


der Regierung ein neuer Präcedenzfall hergeleitet werden könnte, ohne geſetz⸗ 
lichen Credit und Budget fortzuwirtbſchaſten, Ich erwarte, daß das Etats⸗ 
geſetz in Zukunft zeitig genug eingebracht werden wird, ſollte aber einmal 
eine Erledigung nicht meh- möglich ſein, daß dann ein geſetzlicher Credit vor 
Ablauf des Jahres nachgeſucht werde. 2 
Graf Bismarck: Ich glaube nichk, daß eine fahlihe Meinungsverſchie⸗ 
denheit über die mi ie Frage ſtattfindet, und nur für den Fall, daß fih 
im Laufe der Discuſſion der Wunſch nach einer Verlegung des Etats jahres 
zur Beſeitigung ähnlicher Uebelſtände für die Zukunft geltend machen ſollte, 
beabſichtigte ich, meine Meinung über dieſen Vorſchlag aus zuſprechen. Ich 
hoffe allerdings, daß in Zukunft ein rechtzeitiger Abſchluß des Budgets er⸗ 
möglicht werden kann, ſollte jedoch ein jo langer Zeitraum, wie ihn der Herr 


Vorredner mit Berufung auf die Zuſtimmung des Herrn Finanzminiſters an⸗ 


führte, erforderlich ſein, ſo gebe ich doch zur Erwägung anheim, ob ſich eine 
Verlegung des Etatsjahres nicht mpfehlen möchte. Selbſt unter regelmäßigen 
Verhällniſſen würde eine Eir berufung der Landesvertretung kaum vor Ynı 
fang November thunlich erſcheinen, und Sie würden alſo dann nur die Hälite 
der angegebenen Zeit zur Beratbung haben, wobei dem Herrenhauſe die Zeit 
ebenfalls ſehr knapp zugemeſſen werden müßte. Es ift dabei gegen früher 
ſchon ein bedeutender Fortſchritt gemacht; ich erinnere mich, daß in der Zeit, 
als ich in das Miniſterium trat, die Etatsberathung bis in den September 
des Jahres hineindauerte, für welches der Etat aufgeſtellt war; und wenn 
dies auch ungewöhnlich ſpät war, fo war es doch nichts Seltenes, daß die 
Beratbhung bis in den Juli hinein dauerte. Erft im vorigen Jahre gelang es 
uns, den Beſtimmungen der Verfafſung gemäß das Etatsgeſez vor dem 1 Januar 


feſtzuſtellen; dies würde aber für die Zukunft kaum durchſſterbar fein, wenn 


nicht die Berathung in einer Eee als der angegebenen Friſt beendigt oder 
das Gtatsjahr verlegt wird. balte Eins von Beiden für dringend wün⸗ 
ſchenswerth, da es die feſte und von dem Willen Sr. Maieftät des Königs 
elragene Abſicht der königlichen Staatsregierung ift, den Beſtimmungen der 
erfaſſung gerecht zu werden. g g 

Miniſter v. d. Heydt: Der Abg. Tweſen hat ſich auf eine 0 
mir gemachte Aeußerung über die zur Berathung des Sans null ang: Bu 
bezogen. Ich erkenne dieſelbe an, glaube aber, daß jetzt, nachdem ein Theil 
der Geihätte auf den Reichstag übergegangen iſt, wohl eine kürzere Feift 
genügen würde. > - F 2 a 

Abg. Tweſten: Ich freue mich, daß die Regierung jetzt auf einen von 
mir und meinen Freunden früher geſtellten Antrag ei geht, dem fie früher 
entgegengetreten iſt. Ich halte die Ausführung deſſelben für dringend -wüns 
ſchenswerth, da ſelbſt, wenn die Berathung des Budgets am Ende des Jahres 
noch erledigt werden könnte, doch alle anderen Regierungsvorlagen bis zur 
Beendigung verſckoben und dann ebenfalls mit größter Eile behandelt werden 
mi 2 


ßten. Ä l 

Graf Bismarck: Ich will hiermit conſtatiren, daß ich in meinen vorher 
gemachten Ausfübrungen nicht eine amtliche Erklärung der Nec . die 
über die Frage noch nicht berathen bat, ſondern nur meine perſönliche Anſicht 
ausgeſprochen habe. Ich wußte dabei nicht, daß die Regierung dieſem Antrage 
früher Widerſpruch entgegengeſetzt hat und kenne ihre Beweggründe dazu nicht, 
verſpreche aber bei einer Berathung mit meiner Ueberzeugung für die Annahme 
veſſelben einzutreten. 5 \ = 

Abg. Dr. Virchow: Wenn die Regierung auf die Dauer daran feſthält, 
die Landesvertretung erſt Anfang November einzuberufen, fo wird es ſchwierig 
fein, die Beſtimmung der Verfaſſung Über das Etatsgeſetz aufrecht zu erhalten. 
Außer den beiden vorgeſchlagenen Wegen giebt es aber noch einen dritten 
Modus um dies zu ermoglichen, wenn nämlich der Reichstag im Herbſte zur 


ſammenträte und das Budget für das zweitfolgende Jahr beriethe, ſo daß das 


Abgeordnetenhaus dann im nächſten Frübjabhr mit der Berathung beginnen 
könnte, und zur Beendigung binieihend Zeit hätte. 1 
Abg. v. Patow: Der Abg. Tweſten hat die Zeit der Budgetberathung 
auf 3 bis 4 Monate normirt. Da wir jetzt glücklich den Weg der Com⸗ 
miſſionsberathung verlaſſen haben, um ihn hoffentlich nicht wieder zu betreten, 
fo iſt es wohl möglich, künſtig in längſtens 5 bis 6 Wochen fertig zu werden. 
(Bravo rechts.) Auf die Vorſchläge einer Verlegung des Eta sjahres gehe ich 
nicht ein, bemerke aber, daß ich eine ſolche für boͤchſt bedenklich, ja verhäng⸗ 
nißvoll halte und ihr mit allen Kräften Widerſtand entgegenſetzen werde. 
Der legale Weg, da dieſes Ciatsgeſetz noch nicht zum Abſchluß gelangt üft, 
war allerdings, wie der Abg. Tweſten ausfübrte, ein Creditgeſetz, ob die Ge⸗ 
nehmigung jedoch vorher oder nachber ausgeſprochen wird, balte ich für gleich⸗ 
giltig, und wir wollen damit zufrieden fein, daß das gute Recht des Hauses 
don der Staatsregierung anerkannt iſt. (Bravo rechts.) / 

Abg. Graf Schwerin ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. v. Batom 
an, und wüaſcht, daß die Discuffton über eine Verlegung des Etatsjahres, 
die auch er für bedenklich halte, abgebrochen werde. 5 ; 

Abg. Hennig: Obwohl der Herr Vorredner felbft über die Frage ges 
ſprochen, wünſchte er den nachfolgenden Rednern das Wort durch Schluß der 
Discuſſion abzuſchneiden. Ich werde trotzdem auch meine Anſicht darüber 
ausſprechen. Eine Verlegung des Etatsjahres halte ich im Intereſſe der Vers 
faſſungsbeſtimmungen für dringend wünſchenswerth, da eine Beſchränkung der 
Zeit für die Budgetberathung auf 4 bis 5 Wochen der übelſte Ausweg wäre, 
und ich mich auch mit dem Vorſchlage des Abg. Virchow nicht befreunden 
kann, male: eine fihere und maßgebende Aufitellung des Etats illuſoriſch 
machen würde. 

Der Präſident conftatirt, daß der Abg. Graf Schwerin den nachſol⸗ 
genden Rednern das Wort nicht habe abſchneiden wollen, da er einen for⸗ 
mellen Schlußaatrag nicht geſtellt habe. j 

Nach dieſer Epiſode kehrt das Haus zu feiner Tagesordnung zurück und 
erledigt faſt olme Discuſſion den Etat der Geſtütverwaltung, bei dem 
Minister v. Selchow auf eine Anfrage des Abg Francke erklält, daß das 
Geſtüt in den Herzogthümern wahnſcheinlich in Ploen jeine Stelle finden ſoll; 
es genehm gt ferner die dier Ratheſtellen im Stantsminiſterlum (11,800 Tele), 
desgl. die Abänderung des Vernages, betreffend den Anſchluß des Fürſter⸗ 
toums Labeck an das Zoll- und Breanſteuer⸗Syſtem Holſteins, desgl. die 
Uebereinkunft, betreffend den Beitritt Oldenburgs zu dem Vertrage vom 
28. Juni 1864 über die gleiche Beſteuerung innerer Eryeugniffe, deren vor 

uſtimmung des Landtags erfolgte Publication in der Geſetzammlun 
eatſchuldigt erachtet wird (Ref. Krieger-Samter); es über weilt endlich 
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militäriſche Meldungen entgegen. 


zu ſuchen. 


Verträge mit dem Kurfürſten von Heſſen und dem Herzog [von Koburg⸗ 
Gotha auf Virchow's zus an die Budgetcommiſſion. f 
chluß 3% Uhr. achſte Sitzung, die letzte vor den Ferien Sonnabend 
0 Uhr. (T..: Uebernahme des Antheils der Herzogthümer an der däni⸗ 
ſchen Schuld, Ausgabe preußiſcher Kaſſenanweiſungen an Stelle der einzu⸗ 
ziehenden in den neuen Provinzen, Vorlage, betr. das Münzweſen.) 


Berlin, 20. December. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem 
Steuereinnehmer Moeſchter zu Feſtenberg im Kreiſe Wartenberg den rothen 
Adlerorden bierter Klaſſe und dem katholiſchen Schullehrer Wilhelm Laaf zu 
Burtſcheid im Landkreiſe Aachen das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 


Geh. Finanzrath Gamet zu Berlin bei feinem Ausſcheiden aus dem Staats. 


dienſte den Charakter als Geheimer Ober⸗Finanzrath; und den Regierungs⸗ 
Secretären Neete zu Bromberg und Denzin zu Breslau den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath und dem Regierungs⸗Seerekär Schoenauer zu Gumbinnen 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. . 

Der Berggeſchworne Beel iſt zum Berg Inſpector bei der Verwaltung 
des N Salzwerkes zu Stetten in den Hohenzollernſchen Landen ernannt 
worden. 

Ds königliche Akademie der Willenfhaften) hat in ihrer Ples 
narſitzung vom 19. December 1867 die Herren Anders Jöns Angſtröm in 
Upfala, Auguſte Cahours in Paris, James Forbes in St. Andrews und 

Hermann Kopp in Heidelberg zu correſpondirenden Mitgliedern ihrer phyſi⸗ 
kaliſch⸗mathemaliſchen Klaſſe ernannt. 

Berlin, 20. Dec. [Se. Majeſtät der König] empfingen heute 
die Vorträge des Kriegsminifterd v. Roon und des Hausminiſters 
v. Schleinitz, ſowie des General⸗Majors v. Tresckow, ertheilten dem 
General⸗Lieutenant v. Beyer Audienz und nahmen militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen. 

[Ihre Mafeſtät die Königin] wohnte geſtern im Fürſtlich 
Radziwillſchen Palais der Trauerfeierlichkeit zu Ehren der verſtorbenen 
Gräfin Clary bei. . 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] ſtattete vorgeſtern, 
Mittwoch den 18. d., um halb 12 Uhr Mittags, dem Fürſten Putbus, 
und mit Ihrer königl. Hoheit der Kronprinzeſſin um halb 1 Uhr der 
Gräfin Ch. Pourtales einen Beſuch ab. Um 5 Uhr ſpeiſten Ihre koͤnigl. 


Hoheiten bei Ihren Majeſtäten und begleiteten hierauf Se. Hoheit den 
Herzog von Koburg⸗Gotha auf den Anhaltiſchen Bahnhof. 


Um 11 Uhr des geſtrigen Tages ertheilte Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz dem Kammerherrn v. Behr eine Audienz und nahm hierauf 
Um 12 Uhr empſing Höchſtderſelbe 
Mr. Giles und eine Stunde ſpäter den kommandirenden General des 
neunten Armee⸗Corps, General⸗Lieutenant v. Manſtein. (St.⸗A.) 

Dresden, 20. December. [Ein öſterr.⸗franz. Ein verſtänd⸗ 
niß in der orientaliſchen Frage.] Eine Wiener Correſpondenz 
des „Dresdner Journals“ ſagt: Der jüngſte Artikel des „Ruſſiſchen 
Invaliden“ über ein öſterreichiſch⸗franzoſiſches Einverſtändniß in der 
orientaliſchen Frage ſei das Zeichen einer ſtarken Verſtimmung in den 
ruſſiſchen Regierungskreiſen. Die Urſache dieſer Verſtimmung ſei in dem 
Fehlſchlagen eines politiſchen Caleuls bezüglich der orientaliſchen Frage 
Die franzöſiſche Regierung ſei auf dieſen Caleul nicht ein⸗ 
gegangen, ſondern habe dem ruſſiſchen Cabinet erklärt, daß ſie verpflich⸗ 
tet ſei, in orientaliſchen Angelegenheiten auf einer Linie mit Oeſterreich 


ſich zu bewegen. 
| Oeſterreich. 

Wien, 20. Decbr. [Unterhaus.] Der Geſetzentwurf, betreffend die 

Steuer⸗ und Zollreſtitution bei Ausfuhr von Zucker und Spiritus wurde mit 

der vom Ausſchuſſe beantragten Abänderung, daß das Geſetz erſt am 1. April 

k. J. in Kraft treten ſolle, in zweiter und dritter Leſung angenommen. 
[Herrenhaus.] Fonlſetzung der Berathung über das Staatsſchulden⸗ 

Geſetz. Frhr. v. Hock berichtet Über den geſtern ausgelaſſenen Paragraphen 5. 

Die Differenzen zwiſchen den beiderſeitigen Miniſterien ſeien durch Aenderung 


der Faſſung dieſes Paragraphen gelöft worden. Die vorgenommenen Aende⸗ 


— 


rungen bezwecken eine Ausdehnung der ſolidariſchen Garantie beider Reichs, 
lien auch auf die Münchens; ne drücken ferner in deutlicherer Weiſe die 
arantie für die Staatsnoten und Salinenſcheine aus, indem von erſteren 


der Betrag von 312 Millionen namhaft gemacht wird. Paragraph 5 wurde 


darauf in der neuen Faſſung debattenlos angenommen. Desgleichen wurde 


das ganze Staatsſchuldengeſetz, das 1 ſowie der Zoll⸗ und Handels⸗ 
vertrag mit Ungarn in dritter Leſung einſtimmig genehmigt. Bei dem Han⸗ 
delsvertrage wurde noch ein Zuſatzantrag angenommen, durch welchen die 
Regierung aufgefordert wurde, hinſichtlich der Freizügigkeit, ſowſe der gleichen 
Berechtigung aller Bürger und der Unterſtützung der Rechtspflege in beiden 
Reichshälften ein Uebereinkommen mit Ungarn auf verfaſſungsmäßigem Wege 
zu Stande zu bringen. 
Wien, 20. Decbr. [Reorganiſation des Staatsraths.] 
Die Abendnummer des „Neuen Fremdenblattes“ vernimmt, daß gegen⸗ 
wärtig Berathungen über die Reorganiſation des Staatsrathes ftattfinden. 
Wien, 20. Decbr. [Eine ezechiſche Deputation.] Gutem 
Vernehmen nach wird die ezechiſche Deputation aus Prag, welche über 
die Verletzung der Gemeinde⸗Autonomie ſeitens der Statthalterei Be⸗ 


ſchwerde zu führen beabſichtigt, vom Kaiſer nicht empfangen werden. — 


Unter den Candidaten für das Präsidium des Abgeordnetenhauſes wird 


855 letzteren würde 


Herr v. Plener in erſter Linie genannt. Im Wiedener Stadtbezirk 
iſt Profeſſor Kletzinsky in den Landtag gewählt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. December. 


5 Baromet. Wind 
a ; Therm. : . Allgemeine 
8 Ort. | un Reaum. | EN 9 Himmels⸗Anſicht. 
6 Memel 335,3 10,2 [O, ſtark. Bedeckt. 
17 Königsberg 335,2 —9,6 NO,, ſchwach. Bedeckt. 
6 Stettin 336,3 —0,6 NNO, ſchwach.] Bedeckt. 
— Ratibor 836,5 |—1,5 NW., lebhaft. Schnee. 
E Müniter 3340 | 05 AW, scho. Feüte. 
— Trier 330,3 1,3 S., ſchwach. Neblig, trübe. 
Flensburg 8370 2,5 0, lebhaft. Heiter. 
S8 Paris 337,0 0,8 W., ſchw. Bedeckt, Regen. 
— Haparanda 343,6 |—27,4 ſchwach. eiter. 
— Helſingfors 340,0 — 21% [NN, ſchw. eiter. 
— ee 339,9 - 19,3 O., ſchwach. Heiter. 
{ — Moskau — er — — 
— Stockholm 340,2 —13,8 NN., e geſt. Schnee.“) 
— Skudesnäs 339,4 |—3,2 OS., ihm. [Bewölkt. 


Meteorologlſche Beobachtungen. 


Ser Varometerſtand bei 0 Ard. x Lüfte Wind- 
in Pariſer Linien, die Tempera. Br Kemper richtung und Welter. 
tur der Luſt nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. g 


Trübe. 
Bedeckt. N 


Breslau, 20 Decbr. 101. f. 381,64 53 RD. 2. | 2 


21. Decbr. 6 l. Mira.) 332,60 | —44 | NO, 3. 


5 nr 
Vreßlau, 21. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 2 3. U.⸗P. 2 F. 13. 
7 Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


Triest, 20. December. Nachrichten der Levantepoſt. Athen, 14. Dec. 


8 Bei der Debatte in der Kammer über die Interpellgtion wegen der innern 


und auswärtigen Politik der Regierung ſiegte das Ministerium mit 105 gegen 
52 Stimmen. 


Fonſtantinopel, 14. December. Der mit der Ueberwachung des Drucks 


der Staatsobligationen betraute Validet Effendi iſt wegen Ausgabe gefälſchter 
liggtionen und Coupons verhaftet. j 
die Gerüchte von bevorſtehenden Miniſterveränderungen gewinnen an Ber 
Rand, Es ſollen der bisherige General⸗Gouverneur von Syrien Raſchid⸗ 
ale zum Handelsminiſter und Nampk⸗Paſcha, der bisherige Generals 
ouperneur bon de Bed zum Kriegsminiſter deſignirt ſein. An die Stelle 
apfet⸗Paſcha treten, 


U 
2 


Smyrna, 14. Deebr. Das Journal „Impartial“ meldet, die Königin 
Olga von Griechenland habe aus Privatmitteln drei ruſſiſche Fahrzeuge mit 
5 und Munition zur Unterſtützung der kretenſiſchen Inſurgenten aus⸗ 
gerüſtet. 

Paris, 20. Dechr. Geſetzgebender Körper. Pelletan bringt eine Inter⸗ 
pellation ein betreffend das neuerdings erlaſſene Circular des Polizeiprä⸗ 
fecten an die Polizei⸗Commiſſare. — In der heute fortgeſetzten Discuſſion 
über das Armeegeſetz ſprach ſich Latour Dumoulin für die Vorlage aus, 
welche durch die Vermehrung der Armeen der anderen Mächte, und nament⸗ 
lich Preußens, hinreichend motibirt ſei. 5 
Florenz, 20. December, Abends. Deputirtenkammer. Rattazzi 
weiſt nach, daß die italieniſche Intervention die franzöſiſche verhindert 
haben würde; er hält die Conſerenz für unmoglich, räth lieber, mit 


Frankreich zu brechen, als antinationale Zugeſtändniſſe zu machen, und 5 


fordert die Vorlegung der Acten über ſeine Amtsthätigkeit. 

Menabrea beſchuldigt Rattazzi, Aspromonte und Mentana veran⸗ 
laßt zu haben. Perſönliche Bemerkungen verurſachen einen Tumult. 
Crispi ſchlägt eine allgemeine Unterſuchung über die Vorgänge ſeit 
1861 vor. — Rente 51, 25. Napoleons 12, 40. i 

Rom, 20. Dee. Cardinal Ugolini iſt geftorben. 
ein geheimes Gonfiftorium ab und präconifirte mehrere Prälaten. 

Paris, 20. Dechr., Abends. Legislative. Reguis bekämpft das Armee⸗ 
gejeg, welches den Zweck nicht erreiche, allerdings müſſe Frankreich An⸗ 
geſichts der politiſchen Situation die Armee vermehren, doch gebe es 


bierfür wirkſamere Mittel. Beauverger für das Geſetz welches die 2 


Sitation gebiete. Magnin gegen das Geſetz wegen der hohen Landes 
belastung, auch fei es bedenklich, der Regierung freie Verfügung über 
745,000 Mann zu laſſen. N 

Paris, 20. Decbr. Geſetzgebender Körper. Debatte über das Armee⸗ 
Geſetz. Maurice Nichard ſpricht ſich auf das Entſchiedenſte gegen die Vor ⸗ 
lage aus, deren Annahme unzweifelhaft einen Krieg nach ſich ziehen würde. 
Liégeard vertheidigte das Geſetz. 

„France“ bestreitet, daß die Reife des Baron Budberg nach Petersburg 
einen politifchen Grund habe. . 

Das gegen den Redacteur Peyrat ergangene Urtheil iſt in zweiter In⸗ 
ſtanz beftätigt worden. 

London, 20. Deebr. Die Zahl derer, welche ſich zum freiwilligen 
Konſtablerdienſt gemeldet haben, iſt bereits ſehr groß; dieſelben werden 
gleich den andern Sicherheitsbeamten vereidigt. Der Adjutant des Kron⸗ 
prinzen von Preußen, Graf zu Eulenburg, iſt nach Berlin wieder ab⸗ 
gereiſt. — Froſtwetter. 

Hamburg, 20. Dec. Der Bürgermeiſter Lutteroth⸗Legat iſt heute 
Morgen nach längerem Unwohlſein im Alter von 84 Jahren geſtorben. 
Derſelbe war feit 1855 Senator und genoß allſeitig die größte Hoch⸗ 
achtung. 5 .) 

St. Petersburg, 20. Dec. Wie bier in officidfen Kreiſen ver: 
ſichert wird, hat der äfterreichifche Geſanbte der Pforte den Rath er⸗ 
theilt, mit Rückſicht auf die Thronrede des Kaiſers Napoleon eine inter⸗ 
nationale Commiſſton zur Unterſuchung der cretenfiihen Angelegenheit 
zu aceeptiren. Die Pforte hat indeſſen die Ausführung dieſes Rathes 
abgelehnt. Die Aufſtellung der von der Pforte genehmigten Forderun⸗ 
gen Candia's iſt durch einflußloſe Bevollmächtigte erfolgt. 

Das Gefecht bei Lakas hat zwei Tage gedauert. — Die Inſur⸗ 


genten leiden ſehr unter dem Mangel an Nahrungsmitteln, woraus 
Ob 


die Pforte Hoffnung auf Unterdrückung des Aufſtandes fchöpft. 


a (T. B. f. N.) 

Newcaſtle a. d. Tyne, 20. Dee. Seit heute Morgen wüthet 
hier eine große Feuersbrunſt in King⸗Street am Quai. 13 Firmen 
ſind davon betroffen und man ſchätzt die Verluſte auf 50,000 Pfd. Sterl. 


Mittags dauerte die Feuersbrunſt noch fort. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Molff's Telegr. Bureau.) 
Paris, 20. Deebr., Nachm. 3 Uhr. Wenig Geſchäft, aber feſt. Conſols 


von Mittags 1 Uhr waren 92% gemeldet. — Regenwetter. — Schluß: 
Courſe: Z3proc. Rente 68, 90. Italien. 5proc. Rente 45, 77%. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 510, 00. Credit⸗Mob.⸗Acttien 172, Lomb. 


Eiſenbahn⸗Actien 352, 50. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. ept. 330, 00 
6proc. Verein. Staaten⸗Anl. von 1882 (ungeit.) 81%. 

London, 20. Decbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 921 ½ 
Iproc, Spanier 35%. Italieniſche 5proc. Rente 45%. Lombarden 14, 
Mexicaner 15%, 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 85. Silber 60%. Tür, 
tiſche Anleihe von 1865 33¼ . 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 72%. 

Frankfurt a. M., 20. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 97%. Oeſterr. National⸗Anleihe 53. 
6 Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 127. 
Baferiſche Prämten⸗Anleihe 99%. 1854er Looſe 61%, 1860 r Looſe 68%. 
1864er Looſe 73. Ziemlich feſt. Nach Schluß der Börle: unverändert. 
Frankfurt a. M., 20. December, Abends. [Effecten⸗ Societät.) 
Beſchränktes Geſchäft. Amerikaner 76%. Credit⸗Actien 178½ à %, 186081 
Looſe 68%, Staatsbahn 236% à U. | > 

Wien, 20. December. [Abenpbörfe.] Eredit-Actien 184, 00, Nord⸗ 
bahn 170, 00. 1860er Looſe 82, 10, 1864er Looſe 75,00. Böhmifche Wet: 
bahn —, — Franz⸗Joſephs⸗Bahn —, —. Staatsbahn 241, 90, Galizier 
204, 00, Steuerfreies Anlehen —, —. Napeleonsv’or 9, 71, Lombarden 

„ Ungar. Credit⸗Actien —, —. Matt und unbelebt. 
Newyork, 20. Dec., Abends. (Pr. atlantiſches Kabel.) Wechſel auf 
London 110%, Goldagio 33%, Bonds 108%, Illinois 131%, Eriebahn 73%, 
Baumwolle 15%, Petroleum 25, Corn 137%, London Regen. 

Hamburg, 20. Decbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.)] 
Meizen und Roggen loco ohne Kaufluſt. Termine matter. Roggen 
niedriger. Weizen per Dechr, 5400 Pfd. Netto 167 Bonkothaler Br., 166 
Gld., per Decbr.⸗Jan. 164 Br. u. Gld., pr. Frühjahr 167 Br., 166% Gld. 
Roggen pr. Dechr. 5000 Pfd. Brutto 136% Br., 136 cd, pr. Dechr. 
Januar 135 Br., 134 Gld., pr. Frühjahr 131 Br. 130 Gld. Hafer ſehr 
ſtille. Rüböl feſt, loco 22%, pr. Mai 23%. Spiritus ohne Kaufluſt, 
29. Kaffee ruhig. Zink ſehr geſchäftslos. 

Mancheſter, 20. Deebr., Rahm. [Bon Harry Natan u. Sons .] 
Garne, Notirungen pr. Pfd.: 30r Mule, gute Mittel⸗Qualität, 9% d. 301 
Water, beſtes Geſpinnſt, 1244 d. 40r Mayoll 11 d. 40r Mule, befte Quali ⸗ 
tät, wie Taylor xc., 14 d. 60r Mule, für Indien und China paſſend, 14 d. — 
Stoffe, Notirungen per Stück: 3% Pfd. Shirting prima Calvert 117 g., 
do. gewöhnliche gute Makes 111 d. 34 inches r printing Cloth 9 Pfd. 
2—4 oz. 129 d. Geſchäft war wenig belebt. j 

8 20. Dechr., Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz Sehr 
ruhiger Markt. 8 

Liverpool, 20. Dechr., Nachmittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umiap. 
New⸗Orleans 7%. Georgia 7%. Fair Dpollerah 5%. Middling fair 
Bhollerah 5%. Good middling Dhollerab 5 4. Bengal 4%, Good fair 
Bengal 5%. Fine Bengal — New fair Domra 5%. Fair Oomra —. 
are fair Domta 6 Pernam —. Egyptian — Smyrna — Schwimm. 

rleans —. 

Wochen ⸗Import 82,000, Vorrath 460,000, ſchwimmend von Oſtindien 
150,000 Ballen, von den Verein. Staaten 40,000, Wochenumſatz 68,000, 
Conſum 55,000, effectiver Export 9000, ſpeculativer Export 13,000, Zunahme 
des Vorrathes 17,100 Ballen. 

Middling Amerika 7 har Open Egyptian 8%, Pernambuco 7%, Maceio 
und Bahia 7%, Sumginned Dharwar 5%, fair Dhollerah 5%, fair Ma⸗ 
8 e 5%, Broach 6, Clomptah 5%, Bengal 4%, 
Scinde 4%, China —. af i | 

Antwerpen, 20: Decbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum: Markt.) 
(Schlußbericht.) Raffin. Type weiß, loco 45% bez. u. Br., per December 
45 bez., 45% Br., per Januar 4544 bez., per Februar 45 ber. 

Bhiladelpdia, 19. Dechr., Adends. (Br. atlantiſches Kabel.) Petro⸗ 
leumpreiſe nominell wegen drohender Gefahr des Schiffahrtsſchluſſes durch Eis. 

London, 20. Dec., Nachm. Im Zucker handel 1717 Detailgeſchaft, da 
von heute bis 2. Januar der Markt geſchloſſen ſſt. Reis ruhig. In Zink 
keine Verkäufe, da die Gebote zu niedrig waren. 

Paris, 20. Decbr. Nachmitt. Rübdöl pr. December 93, 00, pr. Januar⸗ 
April 9, 00, pr. Mai⸗Auguſt 93, 00. Mehl pr. December 90, 00, pr. 
Januar⸗April 87, 50. Spiritus pr. December 64, 00. 
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Der Papſt hielt ent 


London, 20. December, Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Geſammt⸗Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 35,440, Gerſte 
3830, Hafer 55,860 Quarters. Weizen fremder, nur Detailumſatz zu un⸗ 
veränderten Preiſen. Gerſte und Hafer ſchleppendes Geſchäft. — Talg 43% 

Amſterdam, 20. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. Getreibemartt 
(Schlußbericht). Weizen ſtille. Roggen loco 1 März 297%, 


pr. Mai 297%. Raps pr. October 69%, Rüböl pr. Mai 37%, pr. No⸗ 
vember⸗December 38%. 
» 
Berliner Börse vem 20. December 1867. 
Fords- und Geld-Tourse. Eisenbaka-Stamm-Actien. E | 
Freiw. Staats-Anl. . 1481964, oz. 5 
ade. Aud. von sl 1023, ba Dividends Pre 1866 1886. | 
dito 1854, 55.5743, 964, bn. Anchon-Mastrieb| — 1— 44 | 
dito 1859141, 96 ½ bz. Amsterd,-Bettd. | 74 5% 
dito 1856 995 ba. Märkische | 9 1 
dito 1864 4½ 86 ¼ bz. erlin-Anhalt. . „1? 16 
dito 1867 4½ 95%, ba. örlita.— 
A 1850624 |90 b. dito St.-Prior.] — 
dito 1 90 ba. Zern. Ham n | 9 
dito 1862 da. Zorl.-Potad.- Med. J 18 16 
Staats-Schuldscheln 83% bz. Borlin-Stettin. 8 92/1 
äm-Anl. von 1888 % 1 0 % bs. Böhm.-Westb, .. 3 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 96 ½% ba. reslau-Freib. .. A Bin 
ee. ie fr oa . 
rere. ee e ere = | Ch 
3 2% ae . 3 un * 
to 4 1 bi m — 
E kestdesteehe: . 4% c % 6. mdwigsh.Bexb. |10 | 104, 
3 / Fur. u. Neumörk. 4 |90%, br. Magd.-Halberst, „116 — 
3 Pommersche de. u B. ||Magd.-Leipzig. — 
5 ]Posenschs...... a 189% be. Mainz-Ludwigsh.| B — 
2 reussische urger. 3, 5 
8 ]Westph, u. Rhein. 4 9 2½ ba, Hoeisge-Brieger. 81s — 
Heben | B. — 2 
3 Lseblesische 4 81 B. Ute drschl. Zugb. 2½% | 5 
Lonlad’or 112% U. Gent r. 83% ba. |Nordb. Fr. Wü. 4 = 
Goldkr. 9,9% 8. Pen BEA — . | 81 — 
12 
4 
4¹¹ 


Oegterr, Metalliques. 6% dz Deetr.-Fr, Bt.-B.| 6 
dito Nat.-Anl. 54% à % bz Oostr. güdligt.-B.] 7 
dito Tot.-A. v. 644 br, Oppeln-Tarnow.] 3 

dito 2 ba. 81.4. — 
o Ser Pr.-A. 1 163 B. Oderut. t- Pr. — 
dito Fisenb.-L 22% ba. 0. 

Ital. neue b proc. Aufs 44% à ½ bz. Stamm. Pr. 7 

Russ, Engl, Anl. 188% |86%, bz. Bhein-Nahebahn] — 
dito Poln. Sch.-Obl. s 6 55 targard-Posen, | 4½ 

Poln.Pfandbr.ILEm.i4 87 ba. 

* gen re ae 48% B 
olu .& 500 Fi. 94%, B. 

a to 1 m. 0 5 25 5 Bank- und Industrie-Fapters, 
urbess, ‚ObL etw, bz Berl. Kassen-V. 

Baden. 35 Fl. Toon 28 3, etw. bz. ||Sraunschw. 2 

Amerikan. St.-Anl. 77% 4 ½ br. |Bremor .. 

Eisonbahn-Prisritäts-Aotien. — — 7 

Berg.-Rürklsche 44% oracr Bank . 7 

9 93 etw. bz. Gothaer „ Tag 

io . Hannoversche B.] 4 
dito Ul. v. st AIG. bz. Lamb. Nordd.B.| 8 
Oölu-Minden B. Vereins-B.| 81% 

dito & br. Königsberger B.| 6% 

4 to 3½ be, uxemburger B.] U 

ito 1 Magdeburger R 

dito 1% br osener Hank. 

dito ER Pronss. Bank-A. 10 

dito N tor 4 


4 N aſee Bede, 
W * 2 g ——— Oredb. A. 
dito 4 184%, be. N tädter „ 
dito —— Dessauer — 
Ndschl. Zwelgb. L. G. 18 IDise, Com,-Anth.| 61, 
orschles. 4. . Genfer Oredb.-A.| — 
dt B. 17%, ba ren „ 4 
re ee ninger 7 
dito P. — Moldauer Lds,.B.| — 
dt B.. st — 755 
Uto Hırcnn 95%, du. Bunt, Ver, 
A ER 2 — a 
Oent--Frann. oe. br. 
Oost. südl. Bt.-B, «- ö 2b; bir Se 8 0 
Beis ane gar. lb vr. „ „ ef 5 0. 4 
Berlin, 20. December. Weizen loco 85—102 Alt. nach Qualitat. — 
Roggen loco 77, —Sopfd. 73—74% Thlr. ab Bahn bez. —  M Y 51 


loco gefrorenes 10% Thlr. bez. — Spiritus loco ohne 
bez, pro Dec., Dec.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 20% —1 Thlr. 
Gld., 20 Thlr. Br., April⸗Mai 20 — Thlr. bez, Mai⸗Juni 


1 Thlr. bez. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Weißer Weizen 100 108113 Schlag⸗Leinſaat .. . 180—194—203 
Gelber Weizen 100 106-110 Winter⸗Rap;s 190 —192— 202 
Roggen arena 81—85—86 Winter⸗Rübſen 176—186 190 
eie 53 59—65 Sommer⸗Rübſen. .. . 158 —168—178 
FFF. 35 —36—37 Leindotter 158-168 174 
Erben 70—74—7 


1 er 9 4 ah 0=10% Ay 
omotbes ohne Zufuhr, 9-10 A r. pr. Cr. 
Kartoffeln vr. 2 15% Pfd 28—38 Sgr., Metze 1 —2 Sgr. 


Wei nachts und Ueujahrsgabe für Theaterfreunde. 


Morgen, Sonntag, erſcheint im Selbitverlage des unterzeichneten Inſtituts 
in Taſchen⸗Format und geihmadooller Ausſtattung zum Preiſe — u 


The der Albu u enthaltend: a, Titelblatt: Anſicht des heal, 
* 7 


Gebäudes in ſauberſtem Stich auf duntfarbi⸗ 

sem Caxton, b. auf vier Seiten die Pläne 
ſämmtlicher Plätze des Theaters mit Nummern markirt. G ‚find 
ſowobl im unterzeichneten Inſtiſtut als auch an der Theaterkaffe zu haben. 


zu haben. 
2 Briefbogen I en uno Neis bor der Unfiht de 


Theaters find ſtets vorräthig. 
tifijhes Inkitut M. Spiegel, Breslau. 


Km m. Hrc im ga trier Sul, 
fpotibillig = Suse: = Carl Härtter, | 


y v 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 2, part terre links. 157786 


F. Goldſtein, Conditor, Graupenſtr. 16, 


empfieblt fein bedeutendes Lager 


Weihnachts ⸗ Torten 


einer geneigten Beachtung. 


„Als beſonders geeignet zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich eine überraschend große und geſchmackvolle Auswahl von 
Knaben ⸗ Ja 
Knaben ⸗Paletots, 
Knaben ⸗Havelocks 


16500 


zu ſehr billigen Preiſen 5 [6527] 
E. Weinberg jun., Nilolaiſtr. 7. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


‘ 


